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U>eBedeutung des „Bluffs"
für die Diplomatie.

listenh„fl et  Unterredung mit einem ungarischen Iourna-
dieser Tage der russische Minister des Aeußern.

Tvsvik,.? ' ?ine merkwürdige Erklärung der momentanen
«Her Ste1?.. rbes deutsch-russischen Verhältnisses, wie sie trotz
lkNnbo» Erklärungen von hüben und drüben unver»h. r, Thnv, : « fi r . ü _ S S^. fnmwt

2 eine« e durch seine Verstärkung der Rüstungen Europa
^Hentrii v 8 hineinzutreiben, sondern es wolle ganz im

ew  durch den Umfang seiner Kriegsvorbereitungen
' ©»« . den Frieden erzwingen.

"ärunn. " genarttge Beleuchtung erfährt nun diese Er-
^rSss«°, durch einen im neuesten Heft der „Grenzboten"5**J5tfSt*n̂ .r."kel aus der FederI.I.Rundhöffers.
^ NI » weist' zünächft darauf hin." daß alle Staaten
Wen zi,M°en Charakter ihrer Rüstungen betonen, kriegeri¬
sch Nu,- ,^ L" dersetzungen durchweg abgeneigt sind und
»Ek Falle der Rot zu solchen entschließen würden.
Vert eiht7r ber  Not sei aber eben der Fall der
HS » k ?• Dieser Widerspruch nun löse sich
roltibe *wenn  ein Staat heute ohne Rüstungen da-
Aiirh,' >ch dieser Fall der Not sehr bald Herausstellen
i 0b erun ^ ?hue daß der gerüstete Gegner einen reinen

Mt o«»-82krieg unternähme . Die Nationen lebten eben
M*e si, nebeneinander und bebauten nicht nur, eine
Drten |.brem  Gebiet , ihre Felder . Ihre Interessen be-
, * v'n. Segneten, kreuzten sich allerorten. Jederzeit sei

0^, .» 9/1 kleinerer und größerer Interessen ?onflikte
und zu lösen. Ein schutzloser Staat aber

» (öl* ®t, gegenüber einem gerüsteten Gegner in
^ Sar Fragen immer nachzugeben, und so würde
:?&der Schritt für Schritt so weit zurückgedrängt sein,
Mete ^ der Not für ihn eintrete, ohne daß der ge-
^teiien « etwas anderes getan hätte, als die eigenen
v, Sojo„ 3u  wahren.
«T AhsWe nun hinter den modernen Rüstungen nirgend
2?» "Uf kriegerische Eroberungen lauere, könne
fl. ihren defensiven Charakter glauben ; denn
ft/fetn >,„ne” Staaten bedürften ihrer, um bei der Kon-
h„̂ icht Nebeneinander der Stimme ihrer Unterhändler

lie. Ins„"Erleihen. um aus ein mögliches Gegeneinander,
un̂ iden " 8e die Konstellation des Nebeneinander dauert,

3 eif tü1otIen ( vorbereitet zu sein . Daher sei
” ""Iler das der größten krlegsriistunge » unv

^iele,- - ÖBB  längsten Friedens,
l^ ig, k.j Eigenartige Zustand erscheine vielen als wider-
K' uü's"ber nicht; denn die Kriege würden heut-r d-i! «̂ Ehr gefachten, aber kalkuliert, und das Er-
,.P iksg.. Kalkulationen entscheide heute — wie früher
öl1!' errinl 5 öer  Schlachten — über die Vorteile, die der
3 *re Qnf9,.' b3t». über die Beeinträchtigung, die der

^ b»»n n? " Ehmen müsse; die Kanonen sprächen also

bnk̂ otinn' l?1" unb  der unausgesprochen entscheidenden
n. " b»id. handle es sich aber imnier um die Frage , wer
.3 » ju ^ ilen den Krieg, den keiner von ihnen walle.
Rk̂ Üen/ "Echten habe, bzw. wer ihn im Notfall leichter
93b bo«unt5- In dieser Fragestellung aber liege der
ei„ lterg ä/' daß in der diplomatischen Geschichte unseres
b(t frühPJ>er  Bluff eine so große Rolle spielte, wie in

3eit:  er sei
ft jjb*n ““Ptoquifit der diplomatischen Methode

ell>b 2!°? " Eigenart dieser Methode aber ergebe sich
»eM Krien , das gegenwärtig die größte Gefahr für
Hattet sich berge ; denn wenn eine Regierung,
lei b'E Methode des Bluffs, sich zu weit vor-
<»i* le DierfDi3 ie mon  es ausdrückt, festgeblufft habe, so
V "’enn e nicht mehr imstande, einen Rückzug —

bie w" sachlich richtig wäre — anzutreten , und so
de»^ gier„n " s'chl auf persönliche Interessen, der Ehrgeiz
lick" ation„,?En oder der zu erwartende Entrüstungssturm
Meê titewt " einen Krieg herbeiführen, den das sach-
hö„̂ Egsn»k . allein nie gerechtfertigt hätte. Daher liege
n„,. Er. 'ahr unserer Zeit in der inneren Politik solcher

1 °t'ftli{tii,+,0enen  eine schwache Regierung einer starten
ichen Bewegung gegenübersteht.

M̂ H , des Reichstages , » er Selllorenkonvent
di, Zsb»,le Osterferien am 28. März beginnen und
ikst.̂ este» , pril dauern sollen. Vor diesen sollen noch
O 5efun* ,un9 des Kolonialetats und womöglich die
hi«. ber pinnphrnrhtpn CSptefoenttDÜrfC vsC*Mê Eboveu« ?̂ dEr eingebrachten Gesetzentwürfe ®e*
th°3g . (j . "etr. die Schankkonzessionenvon Kinos und
Mg"EN. E lex Heintze— sowie Petitionen aufgearbeltet

Benm" der Budgetkommission beabsichtigt man,
Weiten der Osterpause noch den Militäretat durlh-
st x, any' der  Zeit vom 28. April bis zum 20. Mar

EZeit ê ^ Plenum den Etat arrfarbeiten und, soweit. >)eit -l.7 Plenum oen trtat ausaroeuen u»v,
'^diap» laubt, die noch vorhandenen Gesetzentwürfe

' ^pi>tb„ Ü? °" - Am 21. Mai soll die Vertagung bis
Vie^ .bst Eintreten.

Mki^ Ernsu? " ge Adresse. Die Frage der Nichteinlegung
^ «rsoln9» Legen den durch das Straßburger Kriegs-

aten Freilvruck des Obersten von Reuter wird

voraussichtlich wahrend der zweiten Lesung des Milrtar-
etats neue Debatten Hervorrufen. In dieser Verbindung
ist festzustellen, daß die bisherigen Angriffe im Reichstage
falsch gerichtet waren . Wie die „Mil .-pol. 5korr." namlrch
aus Straßburg erfährt, ist die Verzichterklärung auf Ein¬
legung der Berufung durchaus selbständig durch den Ge¬
richtsherrn und zwar zwei Tage früher erfolgt, ehe die
Berliner Amtsstellen überhaupt davon verständigt waren.
Allerdings würde man, einer Verlautbarung zufolge, auch
in Berlin zu keinem anderen Ergebnis gekommen sein wie
der Straßburger Gerichtsherr.

Die deutsch-russischen Beziehungen . Zu den letzten
Auslassungen der „Nordd. Allg. Ztg." über die Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland bzw. die darüber in¬
folge eines Artikels der „Köln. Ztg." entstandene Preß-
fehde stellt letztere nunmehr fest, daß ihr Petersburger Be-
richt kein Alarmruf gewesen sei, da er doch nur Dinge
mitgeteilt habe, die jedem, der berufsmäßig die Entwick¬
lung verfolgte, bekannt feien. Die von der „Norddei ffchen"
heroorgehobene Ehrlichkeit der offiziellen Friede ..spolitik
Hedsirfe jedenfalls einer Einschränkung. Mit ihren allg»
meinen Bemerkungen schaffe die „Norddeutsche" kem«
Tatsachen aus der Welt. Solange nicht sachlich nachge.
wiesen werde, daß die Darlegungen ihres (der „Köln.
Ztg ") Petersburger Mitarbeiters falsch sind, behaupten
sie, daß sie tatsächlich richtig seien.

Die Zweite Kammer des reichsländifchen Land¬
tages beendete am Freitag die dritte Lesung des Landes¬
haushaltsetats für das Rechnungsjahr 1914 und setzte
damit den zu Beginn der Beratungen kundgegebenen
Willen, den Etat in diesem Jahre rechtzeitig fertigzustellen,
in die Tat um. Der Etat balanciert nach den Beschlüssen
der Zweiten Kammer in Einnahmen und Ausgaben mit
rund 81 Millionen Mark und deckt sich damit im wesent¬
lichen mit der von der Regierung oorgeschlagenen Summe.
Besonders hervorzuheben ist, daß damit auch der
Gnadenfonds des Kaisers und der Dis.
Positionsfonds des Statthalters  endgültig
genehmigt ist. Der Etat wurde mit allen Stimmen gegen
die der Sozialdemokraten angenommen.

Die sächsische Regierung und der Abschluß neuer
Sandeisveriräge . In der Zweiten sächsischen Kammer
führte der Staatsminister Graf Vitzthum von Eckstadt aus,
daß die sächsische Regierung auch bei Abschluß neuer
Handelsverträge die Grundsätze eines maßvollen Schutzes
vertreten werde ; denn eines solchen bedürfe die Land¬
wirtschaft wie das Gewerbe. Uebrigens befinde sich die
Regierung in voller Uebereinstimmung mit der Reichs¬
leitung, und habe unter Beteiligung der Vertretungen von
Landwirtschaft, Handel und Gewerbe bereits die nötigen
Vorarbeiten eingeleitet.

Vauarbeiterschuh . Die ftüher leider nicht unbe¬
trächtliche Zahl der Unfälle, die sich bei größeren Bauaus¬
führungen ereigneten, ist dank der regen Fürsorge der zu¬
ständigen Behörden im letzten Jahrzehnt ganz erheblich
gesunken. Wesentlich beigetragen zu diesem Erfolge hat
die mehr und mehr verschärfte Handhabung der außer¬
terminlichen Bautenkontrolle, durch die in unregelmäßigentwischenräumen darüber gewacht wird, daß die zumchotze der Arbeiter ergangenen Vorschriften beachtet
werden. Um zu erreichen, daß diese Kontrolle
von den berufenen Polizeiorganen überall gewissen¬
haft durchgeführt wird, hat jetzt der preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten den Nachgeordneten Be¬
hörden ein Muster zu einem Fragebogen zugehen lassen,
in dem kurz und übersichtlich diejenigen Punkte zusammen¬
gestellt sind, auf die von den Kontroilbeamten in den
einzelnen Stadien der Bauausführung zu achten ist.
Wenn, wie der Minister wünscht, Fragebogen dieser Art
möglichst überall den polizeilichen Kontrollen zugrunde
gelegt werden, so ist zu hoffen, daß die dadurch bedingte
intensivere Ueberwachung weiterhin zu einer Verminderung
der Unfälle bei Bauten beitragen wird.

Die Vorlage über die Wiederaufnahme eines
Disziplinarversahrens wurde dieser Tage von der
23. Kommission des Reichstages in zweiter Lesung mit
geringen Abänderungen nach d^n Beschlüssen der ersten
Lesung angenommen. Aufrcchterhalten blieb u. a. der
Beschluß erster Lesung, der den Beamten das Recht gibt.
Eintragungen von Vorkommnissen, die für sie ungünstig
sind, in den Personalakten einzusehen.

qab es noch eine Aussprache über das Institut der Sicher¬
heitsmänner , über die hohe Unfallziffer im Bergbau , ube
Frauenarbeit und Kinderarbeit. Eine Anregung das
Oberbergamt Clausthal nach Hannover oder H' ldeshetm
zu verlegen, fand beim Minister Dr. Sydow « ne ab-
lehnende^Aufnahnie. Dc. nationalliberale Abgeordnete
Hasenclever nahm sich der Interessen des Bergbaues an
und wies die zahlreich erhobenen Angriffe Zurück. Man
beendete schließlich die zweite Lesung des Bergetats . Am
Montag wird man in die Beratung des Eijenbahnetats
eintreten. _ _

Aus den Schutzgebieten.
Todesurteile in den deutschen Kolonien.

Im Laufe des vergangenen Jahres wurden, nach der
amtlichen Statistik in den Deutschen Kolonien insgesamt
82 Todesurteile gefällt und oollstreckt. 1912 waren es
deren 62. Unter den Hingerichteten befinden sich zwei
Weihe, die in Deutsch-Südwestafrika wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden waren, mangels eines Scharf¬
richters wurden diese, gleich den Farbigen , durch den Strang
exekutiert. Von den gegen Eingeborene gefällten
80 Todesurteilen entfallen auf Deutsch-Ostafrika 20, Deutsch-
Südwestafrika 10, Kamerun 34, Togo 10 und auf Neu-
Guinea 6. _ _

Ausland.
Oesterreich-Angarn.

Die Mehrvariage im Abgeordnek -'ihaus.
Nachdem die tschechischen Abgeordiiei. n am Freitag

endlich die Obstruktion gegen die Wehrvorlage aufgegeben
hatten — allerdings nur unter der Bedingung, daß ein
aus Deutschen und Tschechen gebildetes Komitee noch ein¬
mal die Möglichkeit neuer Ausgleichsverhandlungen in
Böhmen prüfe, zu welchein Zweck eine Frist bis zum
Dienstag festgesetzt wurde —, trat das Haus m die erste
Lesung der Wehrvorlage ein, die mit einer Rede des
Landesverteidigungsministers von Georgi begann. Der
Minister führte aus . daß die Verhältnisse auf dem Balkan
nicht so fest geordnet seien, wie man es wünschte. Deshalb
sei es nicht ausgeschlossen, daß Oesterreich-Ungarn nicht ein-
mal ganz plötzlich und vielleicht sogar gegen semen Willen
in einen Krieg verwirklicht werden konnte. Man dürfe
aber die Friedensliebe Oesterreich-Ungarns nicht als
Schwäche ansehen. Es müsse Klarheit geschaffen werden,
und es dürfe kein Zweifel darüber bestehen, daß Oesterreich.
Ungarn vollkommen bereit und entschlossen sei, ikden An-
ariff mU einer Gegenoffensivezu erwidern.

Abessinien.
Fürstenfehde um die Vorherrschaft.

In der Provinz Tigre sind die alten Fehden aus
Eifersucht um die Vorherrschaft zwischen den dortigen
Häuptern erneut ausgebrochen. Die Fürsten waren nach
Addis Abeba berufen worden, um der Krönung Lidsch
Ieassus beizuwohnen und sich wegen der schweren Anschul-
diaunaen zu verantworten , welcke die einen gegen die
anderen gerichtet hatten. Da aber jedes Stammesoberhaupt
sich fürchtet, sein Land auf Gnade und Ungnade einem
anderen zu überlassen, so brach die Fehde aus . In einem
ersten Kampfe schlug der Dedschas Gabre Selassie von
Adua den Ras Sebat von Adrigat , der in der Schlacht
ums Leben kam. Aber in einem zweiten Kampfe wurde
der Dedschas Gabre Selassie von dem Dedschas Sium oo«
Makalle geschlagen. Die Regierung von Addis Abeba hat
den Ras Wolde Georgis von Amara beauftragt, sich nach
Tigre zu begeben, über das er die Obnhoheit a^sßbt, um
dort die Ordnung wiederherzustellen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

so. Sitzung. X Berlin.  14. März 1914.
Im Abgeordnetenhause war heute, wie meistens an

Sonnabend -Sitzungen, die Besetzung «ur geAng. und die
Debatte bewegte sich in ruhigen und sachlichen Bahnen
Man setzte zunächst die Besprechung über Knappschafts
fragen und Fragen der Bauprämien und Baudarlehen
fort. Ein Zentrumsantrag , durch vermehrte Gewährung
von Darlehen für Arbeiter im oberschleftschen Industrie,
bezirk und Errichtung von staatseigenen Wohnhäusern
auf abgebauten Kohlenfeldern traf bei der Mehrheit des
Hauses nicht auf die von dem Antragsteller erwünschte Gegen¬
liebe und verfiel der Ablehnung.  Auch Oberberghaupt-
mann von Velsen  konnte sich mit dem Antrag nicht
befreunden, zumal bei den Bergleuten selbst wenig Stim¬
mung für eine örtliche Bindung , wie sie der Antrag bringe^
vorbanden "sei. Beim Kapitel „O b e r b e r g a m t e r

Meine poWsche Tlachrichre«.
«e braunschweigische Lande-versammlung«enehnllgte am

Sonnabend einstimmig die Wiedererrichtung der herzoglich vraua-
schweig,sch - n Gesandtschaft am preußischen H° f^
Der Posten des Gesandten soll dem Bevollmächtigtenzrun »ursc #»
rat Wir«. Geh. Legattonsrat Boden mttübertrageu werden.

Der Prinz von Wales  beabsichttgl ln den nächsten Tagen
einen Besuch beim norwegischen Königspaar, der voraussuhtuch
drei Wochen dauern wird.

In Dublln kam « Freitag abend zu einem Zusamme » -
stoß zwischen Arbeitslosen und der Pottzet.  ne
ersteren wurden geführt von dem Sohne des Verteidigers»o«
Ladysmith, Hauptmann White, der im Burenkrieg mi>Auszeichnung
gedieM hat. White wurde wegen tätlichen Angriffs aus Polizrt-
beamte verhaftet.

Die griechischen Truppen erhletten am Freitag Befehl, ■»
unterbrochene Räumung von Epirus  sortzufetzen.

Aus Balona (Albanien) gingen am Freitag S00
barmen nach Argyrokastro ab,  wahrend dreihundert
andere aus Durazzo eingetroffen sind.

In Dbllippopel  wurde der türkische Oberst Sadlr
Bei  auf offener Straße mit Dolchstichen in der Brust schwer ver¬
wundet aufgefunden: der Tö.er entkam. Man nimmt an, daß e«
politisches Attentat vorliegt. Sadik war einer der «rößtw Se^m»
des Komitees, und es wurde behauptet, daß er an der BerschwS-
rung gegen Mahmud Schewket Pascha beteiligt war.

Die von dem Insurgentenführer Carranza eingesetzte«im*»
Mission soll Beweismaterial dafür gesammelt haben, daß Oberst
Fidal Avila, Kommandant der Garnison von Iuarez, die Hinrich-
tung des Deutsch - Amerikaners Busch,  als eines Spion»,
angeordnet hat.

Aus Buenos Aires (Argentinien) trafen die Schüler der
deuttchen Schulen in Montevideo(Uruguay) ein, um die dort v»e
Anker liegenden deutschen Lintenschisse  zu besichtigen.



!

r Aus Grotz-Derlin.
Der Posträuber , der vor einigen Tagen im Schalter-

raum des Postamtes in der Ritterstraße aus dem er¬
brochenen Markenkiosk für 1300 Jl  Wertzeichen raubte,
konnte jetzt ermittelt werden. Es ist ein Arbeiter Rudolf
Keifer. Als er eben seinen Raub zum Teil an einen
Produktenhändler weiter verkauft hatte, sollte er festge¬
nommen werden. Leider gelang es ihm aber, zu flüchten.

Der Charlottenburger Attentäter , der am Montag
tn der Suarezstraße die Frau Wolter überfiel und schwer
verletzte — es handelt sich bekanntlich um den Monteur
Otto Heyer aus Leipzig — hat sich dem irdischen Richter
entzogen. In dem zum Rittergut Klosterrode im Kreise
Sangerhausen gehörenden Walde hat er Selbstmord durch
Erhängen verübt. Bei der Leiche fand man einen an die
Polizei gerichteten Brief, in dem der Verstorbene schreibt,
daß er nicht der Täter sei, und daß er nur aus Furcht
vor der drohenden Untersuchungshaft in den Tod gehe.
Diese Ausrede dürfte indes kaum zutreffen, da das Signale¬
ment, das die überfallene Frau von dem Mörder gab,
ganz und gar auf den Toten zutrifft.

Versuchter Aeberfall aus einen Milikärposken ? In
der Nacht zum 14. März bemerkte der Posten, der zum
Schutze des Fahrzeugschuppens an der Lehrter Straße
auf dem Moabiter Exerzierplatz aufgestellt ist, wie ein
Mann aus einer Tür des Fahrzeugschuppens berauslief.
Da der Posten annahm , daß er von dem Fremden an¬
gegriffen würde, so rief er ihn vorschriftsmäßig an, und
als der Unbekannte auf das dritte „Halt" nicht stehen
blieb, feuerte der Soldat zwei Schüsse auf ihn ab. Dadurch
wurde die naheliegende Arrestwache alarmiert , die sofort
eine Patrouille zur Unterstützung des Postens absandte.
Der Flüchtige war inzwischen verschwunden, und die Pa
trouille konnte trotz längeren Suchens bei der herrschenden
Dunkelheit keine Spuren von iym entdecken.

iLagesneurgkeNen.
r zwei berühmte SechzigjShrtge . Am 14. März feierte
Professor Ehrlich,  der berühmte Erfinder des Salvarsan,
feinen 60. Geburtstag , und einen Tag später, am 15. März,
erreichte Professor von Behring,  der bekanntlich durch
die Entdeckung des Diphtherieheilserums ein Wohltäter
der Menschheit wurde, dasselbe Alter. Professor Ehrlich
wurde zu Strehlen in Schlesien geboren, habilitierte sich
1887 in Berlin für innere Medizin und wurde 1890 Extra-
»rdinarius . Im gleichen Jahre trat Ehrlich als Mitarbeiter
Robert Kochs tn das neubegründende Institut für In-
kktionskrankheiten in Berlin ein. 1896 wurde ihm die
Direktion des neu errichteten königlichen Instituts für
Kerumforschung und Serumprüfung in Steglitz übertragen,
welches unter Erweiterung seiner Aufgaben im Jahre 1899
«I« Institut für experimentelle Therapie nach Frankfurt
«UN Main verlegt wurde. Am 6. Juni 1911 erhielt Ehr¬
lich den Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat „Exzellenz". — Der Wirkliche Geheime Rat
Professor Or. med. Emil von Behring , Direktor des Instituts
für Hygiene und experimentelle Therapie in Marburg , ist
zu Hausdorf bei Deutsch-Eylau (Westpr.) geboren. Er
wurde 1889 Assistent Robert Kochs am HygienischenInstitut in Berlin, 1891 am Institut für Infektionskrank-eiten, erhielt 1893 den Professortitel und folgte 1894
einem Rufe als außerordentlicher Professor nach Halle.
1895 siedelte er als Ordinarius nach Marburg als Nach¬
folger von Geheimrät Karl Frankel über. 1901 wurde
Behring in den erblichen Adelstand erhoben und erhielt
1903 den Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat „Exzellenz". Erwähnt sei noch, daß beide Ge¬
lehrte Inhaber des Nobelpreises sind.

Der Srouzer „Bremen ", der nach lOjähriger erfolg¬
reicher Tätigkeit in den mittel- und ostamerikanischen Ge¬
wässern Montag mittag in die Weser eingelaufen und auf
der Bremerhaoener Reede vor Anker gegangen ist, wird
auf Befehl des Kaisers als ersten deutschen Hafen seine

Patenstodt Bremen anlaufen . Das Kriegsschiff wird am
Sonntagmorgen 8 Uhr im Hafen 2 eintreffen und bis
Mittwochmorgen dort bleiben. Der Senat wird am Mon¬
tagabend das Offizierkorps im Rathaus empfangen und
ein Festmahl veranstalten, während er die Mannschaften
am selben Abend unter Mitwirkung des Marinemilitär-
vereins in den Zentralhallen bewirten lassen wird. Der
Kaiser beglückwünschtein einem Telegramm die Mann¬
schaft des Schiffes zur Rückkehr und dankte ihr für die
Leistungen, die sie während ihres langen Auslandsdienstes
dem Vaterlande leistete.

Das Münster in Neuß in Flammen . Sonnabend
früh gegen 6 Uhr brach in der Kreisstadt Neuß (Regie?
rungsbezirk Düsseldorf) in der prachtvollen Münsterkirche
vermutlich durch Kurzschluß im Läutewerk Feuer aus . Die
Neußer Feuerwehr , sowie Löschzüge aus Düsseldorf und
Köln beteiligten sich am Löschwerk. Nach kurzer Zeit
stürzte das Holzdach des Turmes nach innen zusammen
und zerstörte die wunderbare Orgel. Um 9 Uhr morgens
war es den Feuerwehren gelungen, das kostbare Mittel¬
schiff des Münsters mit seinen wertvollen Goldschnitzereien,
das schon Feuer gefangen hatte, vorläufig zu retten. Gegen
8 Uhr stürzte der schwere Glockenturm unter großem Ge¬
töse zusammen ; nach kurzer Zeit folgte dann das Glocken¬
gebälk. Um 9Vs Uhr war der Glockenturm des Münsters
ausgebrannt . Der Schaden wird auf 200 000 Jl  geschätzt.
— Die vom Brand zerstörte herrliche Münsterkirchezürn
heiligen Quinn stammt aus dem Jahre 1209, sie war eins
der schönsten Baudenkmäler aus jener Zeit am Niederrhein.
Bor einiger Zeit war sie renoviert worden.

Flammentod in der Badewanne . 8luf entsetzliche
Weise hat in Mannheim die Frau des staatlichen Prüfungs-
kommiffars Künkel Selbstmord begangen. Sie begab sich
ins Badezimmer, entkleidete sich und goß in die Bade¬
wanne Petroleum und Benzin. Dann legte sie sich in
die Wanne und entzündete die Flüssigkeit. Einige Minuten
später drangen die Angehörigen der unglücklichen Frau
in das Badezimmer ein und fanden die verkohlte Leiche.

Fünfhunderkjahrfeier Büdingens . In der schönen,
altertümlichen Stadt Büdingen war man, so wird dem
„B . T." geschrieben, seit langem eifrig am Werk, um das
450jährige Bestehen der Büdinger Schützengesellschaftim
Juli 1914 möglichst prunkvoll zu feiern. Der fürstlich Jsen-
burgische Archiorat Dr. Wittniann hat nun dieser Tage die
überraschende Entdeckung gemacht, daß die Schützengesell¬
schaft schon 500 Jahre und nicht 450 Jahre besteht. Der
Festausschuß hat nun die Iubiläumszahl schleunigst um
50 heraufgesetzt, und man wird im Juli die Halbjahrlaujend-
feier würdig begehen können.

Das geheimnisvoüe Flugzeug bei Luneville . Me
Nachforschungen betreffs des geheimnisvollen Flugzeugs,
das über dem Walde von Mondon niedergeaangen seinIoll, sind bisher ergebnislos geblieben. Mehrfach wirdiarauf hingewiesen, daß einige in Lyon aufgestirgene
Militärflieger, die sich nach Nancy begeben wollten, wegen
des Sturmes ihren Flug unterbrechen mußten. Vielleicht
hängt die Meldung über das geheimnisvolle Flugzeug
hiermit zusammen. Ein deutsches Flugzeug kommt nicht
in Frage , da nach amtlichen Mitteilungen kein solches ver¬
mißt wird. Französische Soldaten suchen zurzeit den
400 Hektar großen Wald ab, konnten aber noch nichts
entdecken.

Die wilden Wahlweiber . In der Nacht zum Sonn¬
abend haben Anhängerinnen des Frauenstimmrechts den
Pavillon eines Lawntennisklubs bei Birmingham nieder-
gebrannt . Frau Pankhurst ist wieder aus dem Holloway-
gefängnis entlassen worden, nachdem sie einen Hunger»
und Durststreik begonnen hatte. Anhängerinnen des
Frauenstimmrechts, die am Sonnabend früh dem Staats¬
sekretär des Innern Mc. Kenna die Fenster eingeschlagen
hatten, sind zu je zwei Monaten Gefängnis bei schwerer
Arbeit verurteilt worden.

Die Beschuldigungen gegen pegoud . Am Freitag
erstattete in Mailand der gerichtliche Sachverständige Jn-
aenieur Gino Galli in Sachen der Anklaae wider üen Luft-

schiffer Pegoud seinen Bericht an den Staatsanwalt.
wird festgestellt, daß Pegoud und sein Mechanikerwirv sepgejieui, vag Peguuv unu >e>i> liicujumici
vom Ende des in den Benzinbehälter tauchenden elasnIN
Metallrohres einen Teil entfernte und es in einet’
unvollkommenen Weise durchsägte, so daß das
des Rohrende an den Wänden des Benzinbehälters
Stürzen und Wenden des Flugzeuges wesentlich ersch" ,
wurde. Die Ausführung der Sturzflüge wird zwar pj,durch nicht absolut unmöglich gemacht, die GefahrenQ
den von den Abänderungen nicht benachrichtigten
des Flugzeuges Dalmistro sind jedoch durch die
pulationen Pegouds bedeutend vergrößert worden.

Kurze Inlands -Chronik.
Sonnabend früh ist auf dem Flugplätze zu Könl ^ ,

b e r g i. Pr . der Leutnant de Leffer vom 8. WestprA
schen Infanterie -Regiment Nr. 175, der als Flugzeugs"^
zur weiteren Ausbildung nach dort kommandiert war»
Landen abgestürzt. Er war sofort tot. ig

Die große Textilfabrik von Siegel & Schäfstk
Pößneck  ist Freitag früh niedergebrannt . Die ^
stehungsursache ist noch nicht aufgeklärt ; der Schadenv
auf eine halbe Million beziffert. ,,

In Höngeda  bei Mühlhausen in ThürM»
brannten acht Bauerngehöfte und eine Gastwirt!̂
nieder. Der Schaden wird auf 100 000 Jl geschätzt. „
Feuerwehrmann erlitt bei den Löscharbeiten lebensgest'
liche Brandwunden . u,

Der 30jährige Gelegenheitsarbeiter Albert Wesir,
zur Verbüßung einer Strafe in Düsseldorf  veky"l
werden sollte, wurde, als er sich der Verhaftung lv
setzte, von einem Schutzmann, wie dieser angibt, W.
Notwehr erschossen. «f

Im Hofe des Bezirksgefängniffes zu Metz wurde .
Bergmann Johann Berresheim hingerichtet. Er hatte.
etwa  2 1/* Jahren in Algringen in betrunkenem3ULU gj
»inan nfrh»4t»„ erstochen und einen Feldhütereinen

dup uer Tod kurz
einen Arbeiter
Messerstiche so schwer verletzt,
»intrat . _ J)

Ein Diamant fm Werte von 96 008 M ist , j
die „Deutsche Südwestafrikanische Zeitung " meldet,
dem Südfelde der „Vereinigten Diamantminen -Aktieng'^
schaff" in Lüderitzbucht  gefunden worden. w
oelt sich um einen 12̂ /r Karat schweren Stein,
Wert aus wenigstens 90 000 Jl  geschätzt wird.

Kurze Auslands -Chronik.
Der dritte türkische Militärflieger Salim , der ln ’V.f.

zu einem Fluge Konstantinopel—Kairo atantinopel . _ . _r ..
liegen war, ist Freitag vormittag bei E d r e m i d o--̂
türzt. Der Apparat wurde zertrümmert, Salim u»o

Passagier blieben unverletzt. , gigii
In der Nacht zu Sonnabend stieß auf der

Exeter  bei Temora (Neusüdwales) ein PoftzuS^
einer Lokomotive im Nebel zusammen. Dreizehnffg,
souen wurden getötet, drei schwer und zwölf
schwer verletzt. Ein Vater, der mit seinen Kindern^
Leiche der Mutter begleitete, wurde mit seinen
Töchtern aus der Stelle getötet, der Sohn wurde sch"
verletzt.

Aus dem Gerichtssaal. j
Ei« bestechlicher Gerichtssekretär . Das

in Beuche» verurteilte den Gerichtssekretär Dolla, der ^ ,
gangenen Oktober versuchte, die Lubelski-Akten, dessen »ein ^
wegen Mädchenhandelskürzlich erfolgte, gegen Bezahl""" gjt
Agenten Weichmann auszuliesern, wegen versuchter Bestes"
einem Jahr Gefängnis. "

Der Epileptiker als Totschläger. Das Schwurgef'^ »!,
. ■ ~ ' ■ iTftilhplm » " Ll#Halberstadt verurteilte den Schuhmachergesellen Wilhelm

der seine frühere Braut Agnes Schulz durch drei Revoloe>̂
schwer verletzt hat, wegen versuchten Totschlages zu 3
Gefängnis. Der Angeklagte, der von Jugend aus an "LgrW
leidet, wurde von den Sachverständigen als geistig minv-
bezeichnet.
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Aus großer Zeit.
«oman !von O. Elst« .

(Nachdruck nicht gestattet^ (7

„Potz Häring und Stockfisch, der Karl Ahrendt !" rief der
Helgoländer Fischer und schlug mit der Faust auf den Tisch,
daß die Gläser klirrten. „Woher koinint Ihr noch— aber was
frag ich noch?" setzte er mit einem schlaue» Augenzwinkern
nach Gesine hinzu. „Ich kenne ja den Köder, der Euch hierher¬
sieht."

„Guten Abend, Berendt Prigge, " unterbrach Karl den Red¬
seligen. „Guten Abend, Bater ÄÜerkamp. Ich komme, um von
Euch Abschied zu nehmen."

„Wieso? Abschied nehmen? Expliziere Dir etwas deutlicher."
„Ich habe mich mit meinem Vater überworfen."
„Aha !"
Gesine sah mit angstvollem Blick auf den Geliebten. Dann

ergriff sie Karls Hände und fragte mit bebender Stimme:
„Karl, ist eS wegen meiner?"

Er hielt ihre Hand fest in der seinigen. „Ich sollt die
Marie vom Heidehof heiraten, um der Konskription zu ent¬
gehen — und da — da bin ich davongegangen, denn ich
kann die Marie nicht heiraten."

Eine dunkle Glut überflammte GesineS Wangen. Sie at«
inete tief auf und preßte Karls Hand gegen ihr Herz.

„Karl, " stieß sie hervor.
„Ja . Du weißt es, Gesine, weshalb ich die Marie nicht

Maten kann."
„Hm," macht« der alte Fährmann . „Was soll denn nun

werden?"
„Ich will in die Welt, um mir einen Platz zu suchen, wo

ich als freier Mensch leben kann und tun und lassen, was mir
,«fällt ."

„Solch «inen Platz gibt es nicht auf der Welt , mein Sohn
Karl Ahrendt." meinte Berendt Prigge trocken. „Aber wenn
Ihr Lust habt, ein Helgoländer Fischer und — Schmuggler zu
werden, so nehm ich Euch heute nacht noch auf meinem Kahn
mit hinüber nach Bremen und morgen mittag sind wir in Heb.
Island ."

„Ich wollte Euch schon darum bitten,Berendt Prigge ."
„Topp, so schlagt ein."
Er hielt dem jungen Manne die breite Hand entgeaen,

aber ehe Karl einschlagen konnte, öffnete sich die Tür des V.
bemann,«» und die hohe Gestalt des Fremden trat ein. ___

„Ich habe alles gehört," sagte der Fremde lächelnd, „und
da» Weitere kann ich mir denken," setzte er mit schalkhaftem
Blick auf die errötende Gesine hinzu. Dann trat er auf Karl8uund legte ihm die Hand auf die Schulter,ihm ernst inie Augen blickend.

Ihr heißt Karl Ahrendt?"

„And wollt Euer elterliches Haus verlassen um Eurer
Liebe willen ?"

„Ja , Herr."
„Und wollt mit diesem alten, grauen Seebären nach Hel¬

goland. um englische Waren zu schmuggeln und schließlich den
französischen Gendarmen in die Hände zu fallen und aus
der französischen Galeere zu verkommen? Gibt es für einen
jungen, kräftigen Burschen heute keine andere und passendere
Beschäftigung?"

„Ich weiß nicht, Herr, wenn ich Soldat werden könnte, aber
westfälischer Soldat mag ich nicht werden."

„Das habt Ihr auch nicht nötig, Karl Ahrendt.DaS deutsche
Vaterland liegt zerrissen, blutend, gedeiniitigt da unter der
Tyrannenfaust des korsischen Eroberers . Ihr alle wißt es,
aus wie vielen Wunden das deutsche Vaterland blutet, Ihr
zumal, deren Fürsten vertrieben und in die Verbannuiig ge¬
jagt, aber Karl Ahrendt, der Tag der Freiheit und der Rache
bricht an. Das österreichische Bolk hat sich erhoben, um die
Knechtschaft abznschütteln. In Hessen wird in der nächsten
Zeit der Aufstand des Volkes losbrechen, in Preußen hat der
tapfere Major von Schill die Fahne des Freiheitskampfes er¬
hoben, und in mir seht Ihr einen Offizier des Herzogs von
Braimfchiveig-Oels , der an der böhmischen Grenze ein KorpS
errichtet, um mit ihm nach dem Norden Deutschlands vor¬
zubrechen und das Volk zum Aufstand gegen den korsischen
Eroberer aufznrufen. Ich komme von England , wo ich im
Aufträge des Herzogs war . und gehe jetzt nach Böhmen, um
mich dem Korps anzuschließen. Wollt Ihr mit mir gehen,
Karl Ahrendt, zum Kampf für Deutschlands Freiheit und
Ehre?"

Mit leuchtendem Auge blickte Karl zu dem Offizier auf.
Dann aber dachte er an Gesine, die er ans lange Zeit, viel¬
leicht ans immer verlassen sollte. Böhmen war so weit, so
weit vom Strande der Nordsee entfernt. Wenn er mit Be-
rendt Prigge nach Helgoland ging, dann war er doch in der
Rahe Gesines und konnte sie öfter heimlich sehen. Vielleicht
folgte sie ihm nach Helgoland. Unschlüssig blickte er auf Ge¬
sine, deren Wangen glühten und deren Augen blitzten.

„Ich weiß nicht, Herr, ob ich Ihr Anerbieten annehmen
soll," eutgegnete er zögernd. „Ich würde sofort mit Ihnen
gehen, wenn — ich frei wäre — aber —"

„Ihr denkt an das Mädchen hier, an Eure Braut ? Nun,
jo laßt sie selbst entscheiden. Gesine," wandte er sich an diese,
„was würdet Ihr tun , wenn Ihr ein Mann wäret ?"

Gesine atmete tief auf und ihre schlanke Gestalt reckte sich
empor. „Ich würde mit Euch in den Kampf für die Freiheit
des Vaterlandes ziehen," rief sie blitzenden Auges, „und den
verachten, der um eines Mädchens willen daheim bliebe!"

„Bravo , Mädchen! — Nun, Karl Ahrendt, was sagt Ihr
letzt?"

„Ich bin der Ihrige , Herr —"
„Kapitän von Helmholtz ist mein Name," fuhr der Offi¬

zier fort. „Und hier schlagt ein, ich nehme Euch für meinen

Herzog,den Herzog Friedrich Wilhelm vonBraunjch >̂
in Eid und Pflicht !" ^

Fest umfaßte die Rechte des Offiziers die Hand Kak jg<i
bei dt*> Worten des Kapitäns durchbebte, al» VJffes

C5> Utl LXWl UC» JVUfUUHXJ UlllUjUU/lV , fjfltflG ' , P
fernen Schlachtruf und Trommelwirbel u,td HörnerstY' M

Doch da — klirrten da nicht in der Tat Waffen vLiir
nicht Pferde ? Riefen nicht laute uten da draußen

nach dem Fährmann ? ^
Atemlos lauschte man in die Nacht hinaus . « . % #

nerivetter," flüsterte Berendt Prigge , ,,dat sind ja
ners."

„Wahrhaftig , sie halten schon dort auf der Landstk̂ ,,^..Sie scheinen sich beratschlaaen. wohin sie I>9„Sie scheinen sich zu beratschlagen, wohin sie
sollen." vH

„Sie kommen hierher, Herr Kapitän , Sie mü»«"

U» UUIUJIUUJCU . fJupf * '

tn die Heide hinaus . Dort st ^
sprach

bergen!"
„Und wenn sie das HanS durchsuchen und

Nein, da gehe ich lieber
schon ein Versteck."

„Ich werde Sie führen. Herr Kapitän
kenne die Heide wie meine Tasche."

„Gut — aber wo hinaus ?" . l
„Hier durch meine Kammer, das Fenster führt xn

ten, dann hinaus in die Heide," sagte Gesine rasch-
„Braves Mädchen!"
„Geht, geht, die Dragoner sind schon nah !"
„Gesine —leb  wohl !"

' wohl. Karl — auf Wiedersehen!" rf - ^Leb wohl, Karl — auf Wiedersehen!" Sie 5« » fff
die Hand, ihre Blicke trafen sich, da warf sie
Brust. „Leb wohl, Karl , ich vergesse Dich nicht — W ültj r

„Hallo ! Hallo !" rief eine rauhe Stimme drauße»
hörte Pferdestampfen und Waffengeklirr. J

»Fort — es ist die höchste Zeit !" fCj
Gesine drängte den Offizier und Karl hinaus.

sie die Tür wieder u>:d blieb aufatmeild, die Ha"d g,
gepreßt, stehen. „„Ai"5

„Hallo !" rief es draußen. „Ist denn niemand «oC,cv <
verdammten Hanse? Aufgemacht!" .

„Tut , als ob Ihr aus dem Schlafe erwacht
„Will's schon machen." sagte der Alte mit schlank"'

und humpelte zur Tür.
Fortsetzung folgt.

Geschichtskalender.
Dienstag , 17. März . 1792. Attentat auf

Schweden in Stockholm(f 29. 3. 1792). — 1811. ^
Dichter, * Berlin. — 1813. Ausruf des Königs ,
Helms III. „An mein Volk". — 1853. Christian DoPp̂ ^ zE j
und Mathematiker, ff Venedig. - 1862. I . F. HalöoY.̂ F"
Komponist, ff Paris. — 1905. Ed. Pape,
Berlin.



Lokales und Pro« !!«.
fttibet im'̂ £tbo ™ » 16- März. Heute Montag abend9 Uhr
kille Sn,,; kcs „Nassauer Hofes", Nebenzimmer links,
^ksterwm̂p, ""6 über die Bildung einer Ortsgruppe des
fojuieQj, statt. Interessenten und Freunde der Sache,
treten o:ejenigen, welche der neuen Ortsgruppe beizu-

" Sedenken, sind höflichst eingeladen.
Sksührte*(s&V̂ otn ’ ^0 . Dlärz. Das gestern Abend auf-
bei vollbn »Der F r emd en l egion är"  wurde
süllt uj Qr^ S ausverkauftem Hause gegeben. Wirklich über-
t>°tfteIIunQ ötl;-®l°^e ® aa  sowohl nachmittags bei der Kinder-
^ren. ^ ^ auch abends und mußten viele Personen um-

Die Direktionwar.vten S * * } ^ wvcuu » UHU mUßU ’l

Kehr jL . Platz mehr zu finden
kinvlai auf t-t oeranlaßt, das Stück morgen abend noch
tom SW« » ?ren' Mmal noch viele Theaterfreunde Karten
, * jÄ -f"W,n- <A .»° Ins -' -«.)

'inen äu&ff -"̂ "nergesangverein von Wetzlar hatte gestern
^kinia,,n̂ "och hier unternommen. Die hiesige Sänger-
J>o QU({) S begrüßte denselben im Gasthaus Louis Lehr,
tttnb ein Mittagessen eingenommen wurde. Abends
^inschastki^ '".̂ *m Hotel zum Ritter  statt, wo gc-
^lirden. ^ ^̂ ig' Lieder bei bestem Humor vorgetragen

SS Saale dfahrerverein  hielt gestern abend im
siezenden'i , utr  Hof" sein Winterfest ab, welches einen

^ bear̂ aû nâ m- Der Vorsitzende Herr Otro Schu¬
ldigen die Festteilnehmer, worauf der Eröffnungs-

^  ? Uä uls „ t " urde. Die Fahrleistungenkönnen durch-
o«l Übungen Srotzartig bezeichnet werden. Besondere Hervor-

2 schön „° k c dvir unterlassen , doch sei ganz besonders

2 ,$ianicn  Scsahrenen Sechser-Niederradreigen, gefahren von
** te 'flen Ern,"- ^ Herren sowie des achter Jliederrad-Schmuck-
jj ?d getan, ebenso verdient das Zweier-lliieder-
Si « Unter alles Lob. Das reichhaltige Programm
[«fl1! cŜ'Qe nnr hübschen Klängen der Dillenburger Stadt-
f ^Üueha, ^.dgendste Abwicklung Ein schöner Ball hielt die

__ *n bester Stimmung zusammen.
?"sern d- Mts. ab werden die Briefträger bei
dazẑ , .ogabo'

^ntctt>te4u°ü ö»^machen, damit in der Zustellung keine
Sc

u iweite ?̂onnenten um Erneuerung der Abonements für
u "ch dann 1914 anfragen, wir bitten direkten Ge-

^Zung entsteht.
Kinkel,M ünzen im Bezirke des 18 . Armeekorps.
n Send vo» d̂rmeisteramt, Gemeindesekretär, 1650 Mk. Gehalt,
^Üunĝ ^ zu 2 Jahren um je 150 Mk. (von der An-
Sttdzusch.̂ Serechnet) bis zu 2250 Mk. und 250 Mk.Wohnungs-
s souinleu'iEhrend der Probezeit wird ein Einkommen von
^ ö‘ Ä. ^ 0 Mk. aufs Jahr berechnet gewährt. — Frank-

ork Polizeipräsidium, mehrere Schutzmänner, 1400
st̂ ftunagm-i^ O Mk. Wohnungsgeldzuschuß, Uniform und

St big werden unentgeltlich geliefert, das Gehalt
qÄ"”'* 1300 cm? *!:. ~ Weilburg, Magistrat, Hilfspolizei-
Stb Und 80  M bis 1800 Mk-, einschließlich Wohnungs. . Kleidergeld.
s»s?Sk dNn, lg . März. Gestern abend feierte der
J,, Alz(5hv CrC'” *m Saalbau Färber sein 23. Stiftungs-
,i?/Sttn>eist̂ S»äst' waren erschienen Herr Pfr. Encke, Herr

„turnipn-. ^?oß, Herr Fabrikant Doering und Herr Be-
Utzended°s H' ur Hauptlehrer Weber, der Ehren-

wim̂ Swesem̂̂ dins, hielt die Festansprache. Er führte
A,Äscher --^ den Wert des Turnens in körperlicher und

»„ ”'̂ 1 vor Augen. Sodann folgten turnerische
ö'^Qchte’■ ®ert  Pfarrer Encke ergriff nun das Wort

c, loo c\U? besonderen Friedrich Friesens, der vor nun-
^ sein"tod r.̂ bren am 15. März 1814 in Frankreich den
.1 § Vaterland gestorben und sprach am Ende

Kl  C b'm Wunsch aus, daß nur jeder echte Sinner
Ü fco!!1'oütbe ;I ereitle  anschließen und fleißig mitturnen möge,
1,1 !u „d "fahren^ am.e'9 cnen  Leibe die Wahrheit des Sprich-

wohne.&■”' Seeleü' t ’n einem gesunden Leibe auch eine ge-
fcii!" für 8 "Sue.^ Herr Bürgermeister Groß dankte dem

°’* die ^ bend und erklärte, so viel wie
""^erungen, die der Verein in diesem Jahre

an,
fceü ntnt . " -̂ ûugen, oie oer Alleremm oreiem
Ttî ^ die v̂iachen. Hierauf schloß sich ein Ball

li  lüiün Un8 b-u ^°̂ nden noch recht lange in fröhlicher
^ Abend« hielt, so daß jeder noch oft dieses
rff ^«e gedenken wird. Die Musik wurde von der

: * *iler "i 0, ‘" ‘
5* Xr,l! W . W. März. Wie wir hören, soll auch
r #jtj ' iS nach^ -' lephonanschluß bekommen. Bisher mußte
lil ^vn̂ it öetacx” 10̂ oder Altenkirchen gehen, wobei man
^ iflni? en  dez fnDetc' i§s wäre dann wohl auch das letzte

^ "Ueh on̂ uannten „Hinterlandes" an das Reichs-
-k hj. Alte "^ ' schloffen.

^ri°n? ErholE ^" ' tO. März. Seit kurzer Zeit weilt
ifc>n"gl >er! »̂^ deber eine Anzahl Kinder aus Köln —
tinb̂5 in den cs letzt schickte die Kölner Stadtverwaltung
*Htib lstunb? « ^serien ihre erholungsbedürftigen Schul-

f> ftßtin bie M g " bie Stadtväter beschlossen, mit diesen
1 *nit v dttraaen t"  lachen , ob letztere die rauhen März-
t ', llöla lern^ab>- ^ "en. Ist dies der Fall, so werden wohl

Skstz-Setrennt yÄ Un  Frühjahr und Herbst die Kinder von
^St SN werden̂ ^^ t hi' r verweilen, um gestärkt und

Kebem!!«/ ^" ' lb . März. Endlich wird einem
hier n ' ^ geholfen. Der bisher unpassierbare

i>>ks«S liegt in h Katzenfnrt wird ausgebaut. Die Bau-
dn"h bie aucbg Hünden der Firma Friedrich Neuhof

^ ' Nrarki.g Sanze Wegenetz der Zusammenlegung
9öCrb°rf ""̂ »führen hat.

!̂ f> '1§ St 16‘ März. Wegen eines eigenartigen
Mg-Ster aus -i« bei einer Marburgcr Behörde be-

t,°̂ >nen. ß-.m' Kreisdorfe stammender Schreiberlehrling
!sieb/d in den >!! verfertigte eine Verfügung des Inhalts,
!°»tkle" b̂eson>. l̂en Foh^ n genehmigten gewerblichen Be-
lr ^ b°Nssteû • ! ’.e Gastwirtschaften, eine nachträgliche

Kino w" Iöh ' von zehn Mark zu entrichten hätten.
V " Beaw Fügung auch mit d
N ‘
!ifc, v̂ », lieft»Vrx , T'~. ”

Ctt Drtz>>i„ ^ bei Einkassierung von Polizeibeamten

isi Ernten V“ ömiü aua) mtt  der Unterschrift des
r fcW Steuer •Cr betreffenden Behörde und kassierte dann
tin, «ett. ii„e Damit er auch sicher ging, das Geld

" sich bei Einkassierung von Polizeibeamten
Renern begleiten. Ein Gastwirt in Wetter

schöpfte jedoch Verdacht, daß die Geschichte nicht stimmen
könne und benachrichtigte die Gendarmerie. In Cölbe gelang
es dann, den Burschen zu verhaften.

Bottendorf , 16. März. Der Fuhrmann Adam Geitz
geriet heute vormittag laut „Frankenb. Ztg." am Uebergang
der Bahnhofs- in die Bottendorferstraße auf unerklärlische
Weile unter sein mit Steinschlag beladenes Fuhrwerk. Ein
Hinterrad des Wagens ging ihm über den Oberarm, dessen
Knochen zermalmt wurden. Mitglieder der Sanitätskolonne
leisteten die erste Hilfe und geleiteten den Verletzten auf den,
Wege in die Klinik nach Marburg.

-r Bölsberg (Westerw.), 14. März. Auf der Grube
„Gute Hoffnung" ereignete sich heute ein sehr schwerer Un¬
glücksfall. Der Bergmann Braun erlitt durch einen Förder¬
korb derartig schwere Ouetschungen, daß der Tod alsbald
eintrat.

* Frankfurt a. föt., 15. März. In der Turnhalle
des Bockenheimer Turnvereins „Vorwärts" fand heute in
Gegenwart der Vereine des Mittelrheinkreises der deutschen
Turnerschaft der vorberatende Turntag für das diesjährige
Feldbergfest  statt . Oberturnwart Münch (Hachenburg)
wurde für seine 25jährigen Dienste im Interesse des Festes
mit einer Ehrengabe ausgezeichnet. Der Antrag der Turn¬
gesellschaft Ob erursel  um Einführung des Jugendturnens
bei den Feldbergfesten wurde abgelehnt, ebenso der Antrag
Hanau (Turngemeinde) auf Gewährung des Mitbestimmungs¬
rechts des Turntags bei der Auswahl der Uebungen. Das
diesjährige Feldbergfest  findet am 26. Juli statt; das
Fest 1915 soll am letzten Julisonntage abgehalten werden,
vorausgesetzt, daß an diesem Tage nicht das Kreisfest ge¬
feiert wird. In diesem Falle wird der Termin um 14 Tage
früher gelegt. Für das diesjährige Wetturnen bestimmte
man folgende Uebungen: Fünfkampf , Weithochsprung,
Stabhochsprung , Steinstoßen , 100 Meterlauf
und eine Kürfreiübung.  Als Mindestzahl beim Preis¬
wettbewerb gelten 56 Punkte. Der Wölsungenkampf
um den Wölsungenpreis soll mit dem für das Einzel¬
wetturnen vorgesehenen Fünfkampf verbunden werden. Ins¬
gesamt müssen mindestens 240 Punkte bei diesem Turnen
erreicht werden. Der vom Obertaunuskreis  gestiftete
Jahnschild  kommt in einem Eilbotenlauf zum Austrag.
In den diesjährigen Feldbergfest-Ausschuß wurden gewählt:
Philipp Röbi  g (Rödelheim) als Vorsitzenden, Theo Kleber
(Biebrich) als Obmann, Adolf Münch (Hachenburg) als
Oberturnwart, Wilhelm Baumann (Oberursel ) als Schrift¬
wart und Fritz Engel (Wiesbaden) als Beisitzer.

Frankfurt a. M ., 16. März. Ein kleines, acht
Jahre altes Bübchen aus London rraf dieser Tage abends
im Hauptbahnhof ein. Es hatte eine Fahrkarte London-
München und trug seine gesamte Habe im Ränzchen auf
dem Rücken. Die Eltern des Kleinen waren gestorben, ein
in München lebender Onkel hatte ihn zu sich kommen lassen.
Der kleine Bursche sprach nur englisch. Die Beamten im
Hauptbahnhof wie die Frauen der Mission nahmen sich seiner
liebevoll an. Nach einer Waschung gab man dem Kinde zu essen
und zu trinken. Dann schlief der Kleine im Missionszimmerund
um 11 Uhr ging die Reise nach München weiter.

* Bad Homburg v. d. H., 15. März. Eine
schreckliche Todesart wählte heute vormittag eine hier wohn¬
hafte Frau La Fontageremy. Nachdem die Dame bereits
am Freitag Vormittag versucht hatte, sich mit Leuchtgas zu
vergiften, aber rechtzeitig gerettet werden konnte, übergoß sie
sich' heute im Keller der Kmpension Weiland mit Petroleum
und zündete dann die Kleider an. Im Nu glich sie einer
lodernden Flammensäuleund verbrannte vollständig. Erst
als die Flammen und der Rauch von den inzwischen auch
in Brand gesetzten Kellergeräten ins Freie schlugen, wurde
man auf das Unglück aufmerksam. Die alarmierte Feuer¬
wehr löschte rasch den Brand, von der unglücklichen Frau
fand man nur noch eine bis zur Unkenntlichkeit verkohlte
Masse. Was die Frau in den Tod trieb, ist noch nicht
aufgeklärt.

* Flörsheim , 15. März. Gestern fiel das dreijährige
Kind des Arbeiters Dienst  beim Spielen in den hochgehen¬
den Main und wurde von der Strömung rasch davongetragen.
Auf das Geschrei anderer Kinder eilte des Kindes Mutter
herbei, sprang, obwohl des Schwimmens unkundig, in das
Wasser und hatte das Glück, das bereits untergehende Kind
zu haschen. Dann sanken auch der Mutter die Kräfte. Im
letzten Augenblick ruderte noch ein Boot herbei, und rettete
die mit dem Tode kämpfenden Personen.

Niederfelters , 16. März. Auf dem, um die nahe¬
gelegene„Hammermühle" gelegenen Gelände ist man z. Zt.
damit beschäftigt, die dort lagemden Eisenschlacken auszugraben
und an Hüttenwerke zum nochmaligen Schmelzen zu versenden,
denn auf der genannten Mühle bestand bis um das Jahr
1850 ein Eisenhütten und Hammerwerk. Zu dieser Zeit
war in der Nähe noch reichlich bester Eisenstein vorhanden,
dagegen waren damals die Schmelzöfen hier noch ziemlich
primitiv, sodaß eine vollständige Ausbeute des Gesteins nicht
möglich war, daher erklärt es sich, daß die jetzt wieder ge¬
förderten Rückstände der Schmelze noch bis zu 47 Prozent
bestes Eisen enthalten. Die Menge der dort lagernden
Schlacken schätzt man auf mehrere hundert Waggon und
dürften dem Mühlenbesitzer einen schönen Gewinn bringen.

Aus Oberhefsen, 16. März. Eine planmäßige
Vernichtung der Raben, Krähen, Dohlen, Elstern und Häher
will das Kreisamt Friedberg im Interesse der Landwirtschaft
und des Vogel- und Jagdschutzes durchführen. Es hat des¬
halb die Bürgermeistereien des Kreises zu diesem Kriege aus¬
gefordert. Für jeden erlegten und abgelieferten Vogel werden
12 Pfg., für jedes Ei 6 Pfennig Prämie gewährt. Höhere
Gebühren sind nicht ausgeschlossev.

Köln, 14. März. Heute nachmittag, brach in einer
der Hauptverkehrsadern, der Straße „Unter den fetten
Hennen," das Hauptwasserrohr, das eine Stärke von 600
Millimetern besitzt. Sofort wurde die ganze Umgebung
unter Wasses gesetzt, zwischen dem Dom und dem Bahnhof
stand das Wasser fußhoch. Sämtliche Keller der Umgebung
wurden nnterspült. Das Pflaster und der Stampfasphalt
der Straße wurde auf einer Strecke von 100 Metern ge¬
hoben und geworfen, ebenso wurden die Schienen der Straßen¬
bahn gehoben. Die Gefahr wurde durch Absperrung des
Hauptrohres beseitigt.

Neueste Nachrichten.
Ausschreitungen in einer klirche.

Berlin , 16. März.' Zu wüsten Ausschreitungen kam
es gestern in der katholischen Pauluskirche zu Moabit. Der
Telegraphen-Union wird hierüber folgendes berichtet: Die
Ursache des bedauerlichen Zwischenfalles iss darin zu suchen:
daß die polnischen Kommunikanten am 25. März nicht init
den Deutschen zur Kommunion gehen wollen, und das Ver¬
langen stellten, schon gestern kominuniziert zu werden. Gestern
morgen fanden sich in der Pauluskirche etwa 40 polnische
Kinder mit ihren Eltern ein und wünschten kommuniziert zri
werden. Dieses Ansuchen lehnte der Kurator, Pater JakobuS
ab und forderte, nachdem die Polen polnische Lieder an¬
stimmten und der 2luffordcrung, das Singen einznstellen,
nicht nachkamen, die Kirchenbesucher auf, die Kirche zu ver¬
lassen, ein Befehl, der keinerlei Beachtung fand. Hierauf
bestieg Pater Amandus die Kanzel und verlangte energisch
das Verlassen der Kirche, widrigenfalls er Polizei herbeiholen
müsse. Die Polen ließen'zahlreiche Protestrufe laut werden
und verlangten nach wie vor vom Pater die Kommunion
ihrer Kinder. Inzwischen versuchten acht Kriminalbeamte
die Leute zum Verlassen der Kirche zu bewegen. Da ihnen
dies nicht gelang, und die Zahl der Beamten zu einen:
energischen Vorgehen zu gering war, wurden noch 20 Schutz¬
leute herbeigeholt, die in Gemeinschaft mit den Kriminal¬
beamten die Leute gewaltsam aus der Kirche herausdrängten.

Berliner Sänger in München.
München , 16. März. Die Berliner Sänger gaben

gestern ein Konzert vor dem Königspaare, das mit der ge¬
samten königlichen Familie, dem Hofstaat und zahlreichen
Eingeladenen erschienen war. Der König und die Königin
sprachen mit ihrem Dank dem Vorstand ihre Bewunderung
über die Leistungen der Sänger aus. Der König verlieh
den St . Michael Verdienst-Orden3. Klasse an Prof. Dr.
Williger, denselben Orden vierter Klasse an den Schrift¬
führer, Rechnungsrat Schlicht, und an den Musikdirektor
Wiedemann. Abends 7,30 Uhr reisten die Sänger mit einen:
Extrazuge von München ab. Sie werden heute früh in
Berlin eintreffen.

Deutsch-französische Verhandlungen.
Paris , 16. März. Die deutsch-französischen Ver¬

handlungen über die Regelung der Grenze im Kongogebiet
sind jetzt in ein neues Stadium getreten. Wie erinnerlich, waren
zur Feststellung der Grenze gemäß des Abkommens von:
November 1911 eine deutsche und eine französische Kommission
in der Kolonie tätig. Diese Kommissionen haben seit ihrer
Rückkehr ihre Arbeit getrennt fortgesetzt. Nach ihrem Abschluß
wird man gemeinsam die Punkte studieren, über die man
sich bisher nicht einigen konnte. Wie der „Matin" erfährt
ist der Chef der französischen Kommission, Louis Periquet
nach Brüssel abgereist, wo er mit Hauptmann von Ramsa:,
und Major Zimmcrmann von der deutschen Kommission zu-
sammentreffen und über die strittigen Fragen verhandeln
wird.

Unfall eines französischen Paketdampfers.
Marseille , 16. März. Der Paketdampfer„Amiral

Latouche Treville" hat gestern bei der Ankunft in Marseille
einen schweren Unfall erlitten. Es war bereits der Befehl
zum Verankern gegeben, als sich aus noch unbekannten
Gründen ein heftiger Stoß ereignete. Der Dampfer war
gegen einen Felsen gestoßen, so daß er am Bug auf eine
Länge von vier Meter unterhalb der Wasserlinie einen Riß
davontrug. Schleppdampfer, die zur Hilfeleistung beordert
wurden, brachten das Schiff ins Dock. Die Reparaturarbeiten
werden etwa 10 Tage in Anspruch nehmen. Der Dampfer
sollte morgen eine Ausreise nach Jndochina antreten.

Tabakschmuggel.
Reims , 16. März. Die Polizei hat bei der Durch¬

suchung eines im Hafen ankernden Bootes, das von Belgien
gekommen war, 1500 Kilo geschmuggelten Tabaks entdeckt,
als dessen Empfänger ein Privatmann in Reims bestimmt
war. Man nimmt an, daß man es mit einer weitverzweigten
Schmugglerbande zu tun hat.

Römischer Kirchhofssund.
Reims , 16. März. Arbeiter, die mit der Errichtung

einer Militärverladerampc beschäftigt waren, entdeckten einen
großen römischen Kirchhof, in dem "zahlreiche Urnen mit
menschlichen Ueberresten aufgefunden wurden. Die Fundstelle
liegt in der Nähe des Lagers Dortoir, von dem Cäsar in
seinen Kommentaren spricht.

General Poline bei v. Winlerseldt.
Toulouse , 16. März. General Poline, der Komman¬

dant des 17. Armeekorps, hat sich nach Grisolles begeben,
um dem Obersten von Winterfeldt seine Wünsche zur baldiger:
Genesung auszusprechen. Der General wurde von der Frau
und der Mutter des Patienten empfangen. Der Gesundheits¬
zustand des Verletzten ist zufriedenstellend.

Erdbeben in Japan.
Tokio , 16. März. Ein heftiges Erdbeben wird aus

Akita, der Hauptstadt der Provinz gleichen Namens gemeldet.
Es wurden sechs Erdstöße verspürt, die eine Stunde lang
dauerten. Das Erdbeben hat unter der Bevölkerung eine
große Panik hcrvorgerufen. Eine Anzahl Häuser sind ein¬
gestürzt. Die telegraphischen und telephonischenVerbindungen
waren mehrere Stunden hindurch unterbrochen. Opfer an
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Sät  die Schriftleitung verantwortlich: Smi l An ding,  kserborn



Stamm- und Schichluutzholz-Berkauf
aus den Waldungen der Gemeinde Niederscheid (Dillkr.)
nach dem Einschlag im Wege des schriftlichen  Angebots

am 20 . Mar; d». Ja.
9 Stck. Eichen-Stä . Ir , 2r u. 5r Kl. von 3,85 Fm. in 2 Losen

5 Rm. Eichen-Nutzscheitu. Kppl. in l Los
II Stck. Buchen-Stä . 2r bis 5r Kl. von 7,73 Fm. in 5 Losen
851 Stck. Nadelholz(Kiefern, Fichtenu Lärchen) Stä . Ir

bis 5r Kl. von 288,10 Fstm. in 19 Losen.
318 Rm. Nadelholz Nutzscheit und Knüppel in 13 Losen.

Rechnerische Berichtigungen Vorbehalten. Die Gebote
sind nicht für die Einheit, sondern losweise für jedes Ver¬
kaufslos im Ganzen schriftlich abzugeben. Die mit der
Aufschrift „Holzverkauf"  versehenen verschlossenen An
geböte müssen di « MM 19. d. MtS . in die Hände des
Bürgermeisters gelangt sein. Zu spät eingehende Gebote
oder solche mit Nebenbedingungen werden nicht berücksichtigt.
Sammelgebote sind nur für das Schichtnutzholz zulässig.

Die Oeffnung und Verlesung der Gebote findet in
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter am Freitag,
de« 20 . d. Mts ., nachmittags2 Uhr auf dem hiesigen
Gemeindezimmer statt.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse(Aufmaßlisten)
können vom Förster Kalkhof - Niederscheld  gegen Schreib¬
gebühr bezogen werden, auch wird der Förster die Hölzer
auf Wunsch vorzeigen.

Niederscheld» den3. März 1914.
Der Bürgermeister.

Von Doanerstag , de« 19 . d. M . früh
morgens stehen bei Gastwirt Ka«is Kehr
in Herdsr« ra. 30 Stück, schwerer

and leichter belgischer

mr Arbeitspferde
samie Münsterlander Fanspferde nnd Russen,
darnnter gan; egale Gespanne, wozu Kauf- un
Tauschliebhaber ergebenst einlade.

fifimuiii a. d. Sieg Hlorltz Herr
Frrnrns Ur. 2. Pferdehändler.

^ 2 ^ Sh

fit! 1! 1

und stopft.
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Seit 8 «»Ialiren Licferan » der Mtwlteder von
Post. u.Neichseilkiibadn-Beainlenvcieinen, rehier-.
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Holz-Versteigeruug.
Oberförsterei Dillenburg.

DieuStog, de« 17. Märzd. IS »or« . 1v Uhr auf der
Försterei Neuhaus.

1. Schutzbezirk Tiergarten (Hegemstr. Gutsche) : Distr. 4
Gertsbachseite und Totl. Distr. 2, 8, 5, 18 pp. Buchen:
10 Rm. Nutzscht., 100 Rm. Scht., 192 Rm. Kppl., 35 Rm.
Reiser 1. Kl. Nadelholz:  18 Stangen 1. Kl., und ca.
30 Rm. Scht. und Knüppel.

2. Schutzbezirk Dillenburg(Hegemstr. Franke) : Distr. 33
GaulSkopf, 34 Vogelskorb und Totl. Distr. 24 und 40.
Eichen:  2 Rm. Scht., 10 Rm. Kppl. Buchen:  4 Rm.
Nutzscht., 260 Rm. Scht., 152 Rm. Kppl., 112 Rm. Rsr.
1. Kl. Nadelholz:  27 Rm. Scht., 10 Rm. Kppl.,
27 Rm. Rsr. 1. Kl.

Lichtfpiel-Theater W .7 Herdorn.
Von Samstag, den 21. März bis Montag, den 23. März

erscheint
— . r  m■_ ■. -a _ m i die Freilieitsgesclnchte
W ll llßlm J . Cll der Schweiz

Ein kulturhistorisches Dokument von inter¬
nationaler Bedeutung in 5 Akten(Frlmlange 2000
Meter). Lebensware Darstellung! Wunderbare Szenerien!

Gewaltige Massenszenen! lieber 5000 Mitwirkende!
In der Schweiz an den historischen Stätten ausgenommen!

Sondervorstellungen für Schulen:
Samstag, den 21. März von morgens 10 Uhr an
Montag, den 23. März von „ 8 ,, „

Allgemeine Vorstellung am Sonntag, den 22. März mittags
4 Ühr und abend» 8Va Uhr, sowie Montag, den 23. Marz
abends 8-/- Uhr. Preise der Plätze: NummerierterP ^ tz
1 Mk-, 1. Platz 80 Psg., 2. Platz 60 Pfg-, 3. Platz 40 Pf.

Familien-Nachricht.
Gestorben:

Adolf SDallenfets-@6ecftfvetil 24 I.

1 schönes Kalb
(Simmentaler) steht zu ver¬
kaufen. Näh. in der Exped.
des Nass. Volksfr.

Ein guterhaltenes
Ledergeschirr

für eine Kuh (Einspänner) ftt
kaufen gesucht. Näh. in
der Exped. des Nass. Volksfr.

Danksagung.

Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem herben

Verluste unseres lieben Vaters, sagen innigsten Dank.

Zwei frischmelkende gute

Jahrküöe
stehen zum Verkauf bei
Kourad Müller, Kirschberg.

Geschwister Metzler.
Herborn,  den 16. März 1914.

Liebe Mitbürger!
Ihr liebe« Kervorner alle in Fremde und Heimat!

Unsere Vaterstadt rüstet sich zur Tausendjahrfeier. Das soll ein
Ehrentag sein, an dem noch einmal die ruhmreichen Zeiten und Ent¬
wickelungen unserer Heimatgeschichte an dem Auge der Erinnerung vorüber¬
ziehen und alle die lieben Spuren und Zeugen aus unserer Väter Tagen
lebendig und eindrucksvoll zu uns reden werden. O schöner Tag! Wie
glücklich ist der, der sich deiner Sonne noch erfreuen darf! Ein großes
Geschlecht aber soll der große Tag finden. Darum will Dankbarkeit und
Pietät ein bleibendes Gedächtnis stiften und der hohen Jubilarin an ihrem
1000-jährigen Geburtstage eine Gabe weihen, die sie als Sinnbild einstiger
Pracht und Größe schmücken wird: de« alte« ehrwürdige« Krimnen
a»f de« alte«, ehrwürdige» Marktplatz.

Aus freiwilligen Opfern soll dieses Geschenk treuen Gedächtnisses
erstehen, von allen denen freudig gegeben, denen der Marktbrunnen ein
lieber Bekannter aus alter Zeit geblieben ist. Darum ist es Ehrenpflicht
eines jeden echten Herborners, sein Scherflein zur Wiederherstellung dieses
alten Wahrzeichens beizusteuern. Einige Beiträge, zum teil von beträcht¬
licher Höhe, sind schon von fröhlichen Gebern gezeichnet. Darum herbei!
ihr treuen Söhne und Töchter unserer Vaterstadt, folget diesem Beispiele!

Dir Kammelstrlle hat die Geschäftsstelle de» „Herd-rner
Tageblatt" (Otto Keck) übernommen. Hier sind Gaben größeren und
kleineren Umfangs stets willkommen. Täuschet uns nicht in der Hoffnung,
einen guten Gedanken angeregt und zu seiner Verwirklichung bereitwillige
Unterstützung gefunden zu haben.

Der eugerr Ausschuß.

Theater In Herborn.
Gasthof ; Deutsch. Ha«»
Dienstag,  den 17. März

abends 8*/2  Uhr
Zirm letzte« Male

! ! Sr « sationsstück N
Wird z Zt. in Frankfurt, Köln,
Aachen mit großem Erfolg

aufgeführt.lioi
Lebensbild in 4 Akten

von Steinmann.

Carl Schäfer
Hervor«, Hanptßr

Hech. Schreinerei
Möbel-Laser

Korapl. Einrichtungen in
einfacher bis feinster

Ausführung.

Einzel - Möbel

Reelle Bedienung

Adressen -TafeL ®
Herren- und Damen-Konfektlon

Louis Lehr , Herborn,  Haupstrasse \0*>

Keim-u.Damen-Mahoeschät!Frledr. Irrle,W*
hoptstruw 74. Deutsches u. engl . Stoffe HaujUtr»»*

Clgnrren-Spezlal-Geschift ,
4. Otto Ströhinann , Herborn , BahnhaEstrs*«

Glas-, Porzellan- und Emoillewaren
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Konfektion und Modewaren
Louis Lehr , Herborn,  HauptstrasseW^

Schuhunren-Geschäfte
Reinhard Schuster , Herborn, Haupt»** j

Grosse Auswahl ln Herren-, Damen- u. Kinder-SB«
Alleln-Vtrkauf der hochfeinen Marke „Thuringte^

L Klthlloff , Herliorn , Hauptetr »»81
Gross« Auswahl In Herren- u. Damen-Stiefeln ,

Alleln-Verkau der weltberühmten Mark« „Mercedes

Kurz-, Welss- und Wollwaren
Louis Lehr , Herborn , Hauptetrasse

1(H

Haus- und Küchen-Geröte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse

Tapeten-Lager
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 He'

Wische- und AussteueMlrtlkel io<
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstraße^

Hanf- und Drahtseilerei.
Wilhelm Link.  Slerborn , Haupt»*1*

Lager in Hängematten, Turngeräten, BUrstef^

Wund-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn,  Bahnhof»*̂ ,

Polster-Möbel und Dekoration
Carl » « super , Herborn , Haiu ^ d
Anfertigung v. Matratzen, Sofas, Sesseln u. s. w.
kompl. Sohlafzimmer-Einricht. Tapeten, Un̂ eum,LW

lacke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas , HERBORN, Haupts"

Herren- und Dumen-Frlsler-Saioij
Friedr . Schlandratt , Herborn, Hanptstr. ^
aaeli dem aeaesl. Stile eingerichtet. Anfertigung sämtl. Haar# yj

—— Postkarten
mit u. ohne Firma , Linienvordruck , J

Buchdruckerei Emil
■■■■■■

r
{ Höhere| Uorbereitunss Anstn 11
j „Reform“

Hehl m. »Ä »., Ecke Schul- u. Fried

j Jnternat und Externa^
Vorbereitung für jede  KlMse ei » er

CS. 1_ 1 .Schule, überdioe für die
Einj.-Freiw ., Obersekunda , Prima - u.Ab^- ^

Prüfung der Real -, Oberrealsohui »' yn uiuny —-
Gymnasiums sowie des Realflyi**n

Vorsteher : H,
Kais. Gymnasialdirektor ^

Dr. Fr. Hüttemann- ^^
_i _ l. ^ hB. .— {,9̂' ^

?j*gT' Nur staatlloh geprüfte , akademische^
5 ®*ST mit Fakultäten für alle  Klassen ein»* :
« ums , einer Oberrealsohule usw . J
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